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Geleitwort 

Sport schenkt uns individuell und als Gesellschaft Kraft! Sport heißt Veränderung 
und erlaubt uns, unser Potenzial und unseren Willen wahrzunehmen. Bewegen ist 
verändern. 

Die Organisation von Sport verkrustet jedoch zuweilen. Dieses Buch schlägt vor, 
die Organisation von Sport in Bewegung zu bringen. Holger Vetter fasst praktisch 
und gut durchdacht seine reichen Erfahrungen bei der Gestaltung in und von Sport-
organisationen in diesem Buch zusammen. Entstanden ist ein Buch, das einlädt, 
anzupacken und zu verändern. 

Dabei bezieht Holger Vetter Ideen und Instrumente mit ein, die auf dem Presencing 
Prozess aufbauen. Presencing oder Theorie U ist dadurch entstanden, dass wir bei 
der Arbeit mit Veränderungsprozessen in Unternehmen und gemeinnützigen Orga-
nisationen erlebt haben, dass die Erfahrungen der Vergangenheit zuweilen nicht 
hilfreich oder sogar ein Hindernis darstellen, wenn es darum geht, den aktuellen 
Herausforderungen zu begegnen. Aber wie lässt sich in Situationen lernen, in denen 
man sich nicht auf die Erfahrungen der Vergangenheit verlassen kann, sondern in 
etwas Neues und Unbekanntes eintauchen muss? 

Um diese Frage zu beantworten, begannen wir ein Forschungsprojekt, das auf der 
Arbeit am MIT Organizational Learning Center in Cambridge USA aufbaute. Teil 
dieser Forschungsarbeit waren Interviews mit Unternehmern, Wissenschaftlern und 
Führungskräften. Wie lässt sich lernen, wenn die Probleme neu sind, die Zukunft 
unbekannt und die Muster der Vergangenheit dysfunktional? Das Ergebnis ist ein 
Prozess, der in seinem Kern die Frage stellt: „Was sind unsere höchsten Zukunfts-
möglichkeiten? Wie lässt sich aus Mustern der Vergangenheit ausbrechen, um die-
se Zukunftsmöglichkeiten zu sehen und auszuprobieren?“ 

Der Presencing Prozess durchläuft im Kern fünf Bewegungen, die dieses Buch be-
schreibt und auf Sportorganisationen übersetzt. Diese Bewegungen erlauben, die 
Qualität unserer Interaktion zu verändern und zu verbessern. 

Zudem schlägt der Presencing-Prozess anwendbare soziale Technologien vor. In 
einer Zeit, in der physische Technologien unseren Lebensalltag bestimmen, neh-
men unsere sozialen Fähigkeiten ab. Soziale Technologien sind Prozesse und 
Techniken, die es uns erlauben, unser Miteinander sinnvoller und damit auch effek-
tiver zu gestalten. Häufig erleben wir, dass die Intelligenz einer Gruppe geringer ist 
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als die Summe ihrer Teile. Innovation und Effektivität brauchen aber Zusammen-
spiel. 

Eine Gruppe von Topspielern bildet nicht automatisch ein Topteam. Ein Topteam 
braucht Zusammenspiel. Jeder gute Trainer und jede gute Trainerin hat eigene 
Techniken und Erfahrungen, wie aus einer Summe von Spielern ein Team gebildet 
werden kann. Sehr gute Trainer oder Trainerinnen jedoch verwenden diese Ideen 
und Erfahrungen als Ausgangspunkt und entwickeln diese in der Interaktion mit 
dem Team weiter. 

In diesem Buch setzt sich Holger Vetter damit auseinander, wie neue Formen von 
Kommunikation, Kooperation und Vernetzung entwickelt und Sportorganisationen 
zur Verfügung gestellt werden können. Das macht dieses Buch so wertvoll. 

Dieses Buch leistet jedoch noch einen weiteren Beitrag, in dem es sich auf das ge-
sellschaftliche Potenzial von Sport bezieht. Als Gesellschaft brauchen wir den 
Sport. Wir leben in Zeiten von Umbrüchen und Herausforderungen. Konflikte, Fa-
natismus, Klimawandel. Die Liste ist lang. 

Um diesen Herausforderungen begegnen zu können, müssen wir als Gesellschaft 
unsere Fähigkeit einer kollektiven Intelligenz weiterentwickeln. Sport hat ein 
enormes Potenzial, uns dabei zu helfen. Nicht nur hilft Sport jedem Sportler und 
jeder Sportlerin, sich persönlich weiterzuentwickeln, er hilft uns auch unser Zu-
sammenspiel zu verbessern. Daher spielt Sport eine bedeutende Rolle für unsere 
Zukunft. Holger Vetter will mit diesem Buch einen Beitrag dazu leisten, das Poten-
zial von Sport für uns alle zu erschließen. Danke dafür! 

Dr. Katrin Käufer 
Cambridge, MA USA 
13. September 2014
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Vorwort und Danksagung 

Vorwort 
Vielleicht geht es Ihnen so wie mir und Sie haben ebenfalls prägende Erfahrungen 
mit dem Sport im Verein machen dürfen. Erfahrungen, welche die Leidenschaft für 
den Vereinssport in einer Art und Weise entfacht haben, dass diese ein ganzes Le-
ben trägt. 

Ich war knapp sechs Jahre alt, als urplötzlich mein Vater bei einem Betriebsunfall 
in einem Stahlwerk verstarb. Mein vier Jahre älterer Bruder und ich hatten fortan 
eine Mutter um uns, die sehr traurig war und über einen längeren Zeitraum wenig 
Lebensmut aufbrachte. Derart beeinflusst, übertrug sich diese Grundstimmung un-
bewusst auch auf mich. Ein Jahr später sprach mich dann ein Schulfreund aus der 
Grundschule an und fragte mich, ob ich nicht Lust hätte, mit ihm in den Sportver-
ein zu gehen und Fußball zu spielen. Auch mein Bruder unterstützte mich darin, in 
den Verein zu gehen. Ich erinnere mich noch lebhaft an meine Aufgeregtheit bei 
der Sporteingangsuntersuchung und an meine innere Freude, als ich meinen ersten 
Spielerpass in den Händen hielt. In den Sportverein zu kommen war einer der 
Wendepunkte in meinem Leben. Das regelmäßige Training, das Zusammensein mit 
den Mannschaftskollegen, gemeinsam durchlebte Erfolge und Niederlagen und ein 
Jugendleiter, der es verstand, uns auch über den eigentlichen Sport hinaus für ande-
re gesellschaftlich relevante Themen zu interessieren, führten dazu, dass ich mich 
verändert und mehr Selbstbewusstsein entwickelt habe. Seitdem fühle ich mich 
dem Sport im Verein zutiefst verbunden und habe am eigenen Leib erlebt, wie be-
deutsam es ist, in einer Gemeinschaft Sport zu treiben und eine soziale Heimat in 
einem Sportverein haben zu können – und letztendlich führte es auch dazu, dass ich 
in diesem Buch die mir wichtigen Themen rund um den Sport aufgegriffen habe, 
um es mit dem Presencing1, dass ich Ihnen auf den folgenden Seiten näher bringen 
will, zu verknüpfen. 

Dieses Buch soll Sie, liebe Leserinnen und Leser, darin ermutigen, mit Hilfe des 
Presencing die emotionale Kraft von Bewegung, Spiel und Sport für die Fortent-
wicklung unseres Gemeinwesens zu nutzen und neuartige Formen der Kommunika-
___________________ 
1 Presencing klingt zugegebenermaßen für unser Gehör etwas ungewöhnlich. Mir ist bis zum 

heutigen Tage noch kein wirklich gut klingendes Synonym dafür eingefallen. Aber vielleicht 
ist es auch so, dass wir dafür gar kein Synonym benötigen. Es gibt mittlerweile so viele Be-
griffe im Sport, die zunächst etwas ungewöhnlich klingen, jedoch schnell in den Sprachschatz 
der Sportlerwelt aufgenommen wurden. Als Beispiele hierfür mögen dienen: Shorttrack, Ul-
tras, Pole Position, Champions League, Match, Trekking, Spinning. 
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tion, Kooperation und Vernetzung mit allen relevanten Akteuren aus allen Sektoren 
unserer Gesellschaft zu gestalten. Die so aktivierte „kollektive Intelligenz2“ des 
Sports ist dazu imstande, Visionen zu entwickeln und tiefgreifende Veränderungen 
zum Wohle von Sport und Gesellschaft zu initiieren. Jeder kann so zum Visionär 
werden. Die große Anzahl von Sportlerinnen und Sportler aus den verschiedensten 
Sektoren unserer Gesellschaft sind dazu in der Lage und davon bin ich zutiefst 
überzeugt, bedeutsame Veränderungen für den Sport selbst und darüber hinaus in 
den Feldern Gesundheit, Bildung, Integration/Inklusion, Jugendhilfe, Wirtschaft 
und Umwelt zu initiieren und zu verwirklichen. 

Machen Sie einmal in Ruhe die folgende kleine gedankliche Reise und entwickeln 
so ein erstes Gespür dafür, worum es beim Presencing im Kern geht: Achtsam sein 
und sich Zeit dafür nehmen, das Denken, das Herz und den eigenen Willen zu öff-
nen, um dann daraus folgend ins Handeln zu kommen. Regelmäßig praktiziert, er-
zeugt dieses Vorgehen enorme Kraft und inspiriert für den Umgang mit den Her-
ausforderungen der Zukunft. 

Stellen Sie sich bitte einmal vor, Sie stünden vor einer weißen Leinwand und hätten 
genug Zeit und Muße, um auf dieser Wand ein Bild entstehen zu lassen, welches 
das, was mit der Kraft des Sports aus Ihrer Sicht möglich wäre, darstellt. Und Sie 
würden sich 20 bis 30 Minuten die Zeit nehmen, intensiv in sich hineinzuhorchen 
und hineinzuspüren. So in Gedanken vertieft und auf eine Sache konzentriert, wür-
den Sie Ihre Umwelt und die Zeit nicht mehr bewusst wahrnehmen. Dann tauchen 
Zukunftsbilder, Emotionen und Ideen auf, die zeigen, welch immense Kraft im 
Sport für die Menschen und unsere Gesellschaft steckt. Öffnen Sie Ihr Denken und 
Ihr Herz und nehmen wahr, welche mögliche Zukunft sich vor Ihnen ausbreitet. 
Vermeiden Sie dabei die Selbstzensur durch die „Schere im Kopf“ und öffnen sich 
stattdessen für das in der Zukunft Mögliche. 

Lassen Sie sich durch die nachfolgenden Seiten inspirieren und lernen Sie das Pre-
sencing kennen. Nutzen Sie mit Hilfe des Presencing die Kraft des Sports, um das 
Leben im Verein, in der Gemeinde und der Gesellschaft noch lebenswerter zu ma-
chen! 

___________________ 
2 Vgl. hierzu z. B.: http://de.wikipedia.org/wiki/Kollektive_Intelligenz 
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